
VII

eiträge zur Predigerge chichte
vo roppen

Das Verzeichnis der Gei tlichen bei der ie igen Pfarrkirche, das
ich n meiner „Ge chichte der evangeli chen Kirchgemeinde troppen“
gegeben habe, enthã die evangeli chen Pa toren in ziemlicher Voll—
 tändigkeit. Doch i t einem eden, dem von der presbyterologi chen
For chung eékannt i t, VII bewußt, wie  elb t V relativ er fe t
ge tellten Predigerreihen Ungenauigkeiten und Ee Unrichtigkeiten  ich
ein chleichen. Aber auch wertvolle Ergänzungen, die nicht nur Dota
wertvoll in kommen bei weiterer For chung zu Tage, und * Qre
bedauerlich, wenn nich dies neue Material zur enntni der intere  ierten
Krei e käme. Dienen'  ie doch alle dem inen großen Zweck, arhei
HN die kirchliche Vergangenheit 3u bringen und mehr und mehr Qu 
 teine zu einer vielleicht doch noch möglichen allgemeinen Presbyterologie
Schle iens zu ammen 3u tragen. Treffliche hat un er Corre pondenz 

 chon gebracht. Auch nach tehende Ergänzung  oll ein kleiner
Beitrag  ein.

Die Pfarrer.
Als älte ter katholi cher Pfarrer zu Stroppen i t aus 1480

Johannes Stoppe bekannt. Durch die freundliche Mitteilung des
gei tlichen Rats, Herrn Dr Jungnitz, i t mir noch der Pfarrer
Lutold ekannt geworden, der 1398 hier ewe en. Die Urkunde

Oktober behandelt eine Streit ache des Breslauer
Domku tos Gerardus de Phawen gegen Lutoldus, Pfarrer n
Struppin, des Feldzehnten des Dorfes CGwal im Betrage

32 Breslauer Diöze anarchiv.
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von b Vierdung. T terer macht ge  1 Uto und  eine Vor 
CNgänger hätten den elben  eit und mehr ahren an  ich geri  en;

uto dagegen, daß Cowa 3u  einer Pfarrei ehört. ch würde
auf le e Urkunde nicht be onders aufmerk am machen, venn mich
nicht zugleich das allgemeinere Intere  e eitete, darauf hinzuwei en,
daß der hier genannte Ort  icher nicht Kawallen, Kr Trebnitz, i t
o ver teht nan Sher die e Urkunde  ondern das bis heute zur
Stroppener Parochie gehörige Dorf Kodlewe. Die An prüche eines
Stroppener Pfarrers auf Kawallen, das heute arochia 3u Karo chke
gehört, ver teht man nicht, dagegen wohl die elben auf das nahe ge 
legene Kodlewe, das al o jene Zeit 3u Stroppen parochial ein 
gegliedert i t Ich habe ereits I meiner Chronik darauf
hingewie en, daß un er Odlewe noch tief M die evangeli che Zeit hinein
m un ern Kirchenbüchern OCovalewo heißt Für die aältere Unde
i t die er Hinweis wichtig.

Conventor bhanne bis 15 40 Die en Johannes
habe ich als letzten katholi chen Pfarrer notiert. ch muß jedoch
Eberlein zu timmen, daß die mir angeführte Urkunde 5“ L 3u
ver tehen i t, daß wir in ihm inen evangeli chen Pfarrer un vielleicht
den er ten evangeli chen Pa tor des Tts vor uns haben Streitigkeiten
mit dem Erbherrn  cheinen ihn bewogen 63  1 haben, die Pfarre auf 
zugeben, oder an ha ihm den Dien t gekündigt, vie dies mn den
er ten Jahrzehnten der Reformation nichts  eltenes Dar Er i ligte
aber darein, die Pfarre 3U verwalten bis gur Ein ehung ine menen

Pfarrers. Wäre die Slellung gegen das Evangelium der Grund  eines
Weggangs gewe en, E hätte ihn wohl kfaum gebeten, die Stelle
noch eine Zeit lang 3u ver ehen. Wir hätten demnach Ur Stroppen
die Einführung der Reformation noch vor 1540 anzu etzen und kommen
damit al o bis zum Termin der allgemeinen Einführung der elben I
Herzogtum els zurü nach dem 153 erfolgten Tode de Herzogs
Karl — al o E das Jahr 1537 bder 1538

Die 20jährige Lücke von 5  4 0 —15600 i t mir
bisher noch nicht möglich gewe en auszufüllen. CT da das Stroppaner

Kirch piel — mit Chri to Fla chner, Prediger an Chri tophori nu

0 Rlehnditzhient 5.0.
K2) Meine Ge chichte 2*
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Breslau, wegen Übernahme der Pfarre verhandelt hat und HerzogJohann Oels der damalige Grundherr von Stroppen, den Rat
IM Entla  ung Fla chners er u  L o dürfte mit ziemlicher Sicherheit

ein Wech el im hie igen Pfarramt 3u verzeichnen  ein.
Aufgeklärt i t nicht, ob a chner nach Stroppen ging,wahr cheinlich i t jedoch nich Wenn auch *  ar das TodesjahrFla chners ver chieden angibt,  o dürfte einer (I, 438), wo

1558 angegeben i t, ein Schreibfehler vorliegen und  eine 0  I  *daß Fla chner 1550 nach Tauer ging und dort 1568 tarb, die richtige ein. Daß der Rat von Breslau aber über Fla chner mit dem StroppenerKirch piel 554 verhandeln konnte, dürfte nach der Mitteilung des
Herrn Stadtarchivar Dr en darauf beruhen, daß  eit 1540 der
Rat von Breslau Pfandinhaber der Commendengüter nel Tauer
bar Wenn endlich die Chronik bei Chri tophori in Breslau
be agt, daß Fla chner vor 1523 Pfarrer in Tauer war, und daß als
er ter evangeli cher rediger A 154 be tellt worden i t Johann
Rö eler, ruht die e Nachricht auf der ausführlicheren hand chriftlichen
Chronik die er Kirche. (Bres Stadtbibliothek. Allein Klo e, der grade
auch eine Ge chichte die er Kirche bearbeitet hat, beruft  ich auf 10 Pol
Hemerolog. S und er citiert: 1568 Febr i t Chri tophorus
Fla chner 79 Jahr alt, arr Tauer 31, lakonu zu
St. Maria Magdalena Polni cher Prediger zu St Christophori

Jahr, ge torben. — 1es dürfte auch Ehrhardts Quelle gewe en  ein.
Al  8 ventueller Stroppener Pa tor fommt al o Fla chner nicht mM Be 
tracht Wir onnen für 2  5* einen Wech el N Pfarramt fe t tellen.

M 9 er Ismael Fabricius 156 9 —1  7.
Der elbe  tammt aus Reinsgrin bei Pirna und i t als Diakonus mn
Trebni an April 1564 ordiniert 2). Bei Kluge i t nicht
angeführt. Er dürfte der Gehilfe des ltu Co elius bi 3u de  en
ode 1566 gewe en  ein. ach dem ode des elben wurde er +  re
Pa tor 3u Hochkirch un kam 1569 nach roppen, ar

Georg Lö cher 1572 —1574 Uch die er  teht M
Wittenberger Ordinationsbuch Er  tammte von Krimnitz und i t

Eberlein, Korre pondenzbl. VIII, 135
Wittenberger Ordinationsbuch II Von 390

33 Korre pondenzbl. 1 —  — 4
7 Bd Von 1895
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„vociert 9 Leob chütz V 4. Ordiniert burde er Mittwoch nach
Jacobi 795  55  9 Wie lange er V Leob chütz gewe en, ob ELr gleich von
dort nach Woitsdorf gegangen, bleiht vorläufig unaufgeklärt. Nach
dreizehnjähriger Amtstätigkeit ur in das hie ige Pfarramt
berufen.

artin E  ½  6 1575—1595 Die Per onalien
Le chkes in n einigen Daten richtig  tellen und nach Buchwalds
Wittenberger Ordinationsbuch 3u ergänzen. Er i t am November
1568 ordiniert. ort i t E  u ge chrieben, m den ie igen
Kirchenbüchern  chreibt Le chius und Le chke Er  tammt nicht aus
Krakau, ondern aus Schulwitz, be uchte die S  2—8  chulen 3u Schönfeld und
Pirna, bar Lehrer V Pforta Jahre, in Wittenberg ein Seme ter,
wurde a den 11 Oktober 1567 immatrikuliert un nach  einer
Ordination nach Guhrau 1568 als Diakonus berufen.

Die Angaben Üüber die andern a toren In richtig
und er chöpfend bis auf ver chiedene Ordinationstermine, die eider
fehlen Zu Elias Hoier 6—1  ei bemerkt, daß die Schreib 
wei e ojer die richtigere i t bwoh In den Kirchenregi tern, bie
M Stadtbuche indet ich die letztere ganz vorwiegend. Zu Senior
Friedrich var emer  ein, daß zur Zeit a ha Nd 
 chriftliche Exemplar  einer roppener Kirchenkunde M Pfarrarchiv
3gu Wer ingawe leg Es enthält inde  en keinerlei andere Nachrichten,
als diejenigen, welche II em gedruckten Büchlein verzeichnet ind.

11 Die Diakonen.
V Riemer, kein Pa tor bdon Stroppen.

Senior Schwarts führt in  einer „Stroppener Kirchenkunde“ 19
als er ten bekannten evangeli chen Pfarrer ato Riemer an Er i t
3gu die er Annahme urch eine Eintragung M älte ten hie igen Tauf 
regi ter aus dem ahre 1583 gelangt. Die e Eintragung hat ge 
e en  „14 Januariy mortul in pastoris zu Stroppen Jacob
Riemers Kindlein Paulus“ und über etzt: Des 3u ver torbenen
Pa tors zu roppen alo Riemers Kindlein Er hat folgende
Ge chichte kombiniert: aco Riemer  ei bis 1575 hier Pa tor ge 
we en, nach einem andern, eben jenem unle erlichen Orte, 9
und dort 1582 ver torben, „indem  eine Witwe, die hierher zurückge 
kommen, einen Sohn nach  einem Tode geboren, der 14 Januar *5  83
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getauft un Paulus genannt.“ Seitdem hat 3.  akob Riemer bis 1902
a8s er ter bekannter evangeli cher Pfarrer gegolten. ch habe In meiner
Ge chichte der Kirchgemeinde 27 weil ich noch mehrere früherePa toren gefunden, Riemer aus die er Reihe verwie en und ihn 154
 chon mit inem Fragezeichen ver ehen unter die Kapläne ge tellt, eil
das „Mortui“ be  er als „metu“ zu e en i t; der nicht 3u entzifferndeOrt Nir aber auch nicht zu enträt eln gelang. ies i t nun endlichge chehen, und jetzt owohl die Eintragung klar, als auch dies, daßX  at Riemer überhaupt kein Pa tor war, ondern ein StroppenerBürger. Die Eintragung lautet nämlich: 514 Januariy metu Inl
Hypocausto pastoris: Zu roppen aco Riemers Indlein
Paulus“ n der ng oder imn der Not Urde acob Riemers
Hind UI Zimmer des Pa tors getauft. Es bvar eine Ottaufe Im
Amtszimmer. Riemer aber oder  eine Frau Anna ommen nochwenig tens Stellen des Kirchenbuchs vor, die Frau als Pate, der
Mei ter V  ato un  eine Frau den Kommunikanten. Es ird
Mei ter at der Färber gewe en  ein. Die Sache entbehrni einer gewi  en Komik Aber  ie i t,  o unwichtig  ich ein
einzelner Name  ein mag, immerhin in truktiv für die urkundlicheGe chichtsfor chung. Schwarts var ein  ehr gewi  enhafter und vor 
 ichtiger or cher und hat doch die e Legende in die Welt ge chickt aufrun eines einzigen unle erlichen Wortes

Ulricus Arolu 582 Die en lakonu kennen
bir bisher nur aus un rem älte ten Kirchenbuch. Einige Notizen er 
geben, daß hier  chon nerheiratet bar Am 14 Juli 1582 Urde
 eine Tochter Maria getauft. De V  came der Utter i t nicht enannt.Er i t von Toppen wohl noch H die em Jahre oder Anfang 1583
weggegangen. 592 i t Pa tor zu Kor enz. (Pru  e Ge chichtlicherBericht kirchl. Jubelfeier in Trachenberg

Valentin Stoi, 1583—1585 toi i t wieder ein
Wittenberg ordinierter eologe. Er war ein Breslauer,  einOrdinationstag i t der März 1562, und zwar war be timmt5umn Schebitz.“ ) Er kam al o nach 20jähriger Amtstätigkeitnach Stroppen als Diakonus Es muß einigermaßen auffallen, daßdie e oder eine andre  elb tändige Pfarre aufgab,  ich von dem

Buchwald: Wittenberg. Ordinationsb IIL 185.

nr
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hie igen Pfarrer mit Einwilligung des Patrons autet noch 1  94
die Berufungsklau el zu Kaplan oder Diakonus berufen 3u
a  en

Mir 5 C8 aber  cheinen, als ob für toi noch ein andrer
Ge ichtspunkt maßgeben gewe en i t, das Diakonat von Stroppen 3u
übernehmen. toi el nämlich als Stroppener Diakonus zugleich
Pfarrer dbon Conradswalda un i t als päter nach Conrads 
waldau überge iedelt. Daher iegt, trotzdem eS noch immer nicht ge 
lungen i t, die Parochialbildung Conradswaldau aufzuklären, die
Annahme nicht fern, daß toi das Stroppener Diakonat mit dem
Uftrage übernommen hat, von Stroppen aus Conradswaldau  o lange
felb tändig pfarramtlich 3u ver ehen, bis die Verhältni  e dort  oweit
gediehen waren, daß V die dortige Pfarre mit  einer Familie ein 
ziehen könnte. Die Exi tenz ge onderter Kirchenbücher für Conrads 
waldau, die zweifello aus den Stroppener Regi tern 3u Stoi's Zeit
erhellt, be tätigt le e Annahme.) 0  E aber Conradswaldau  chon
dordem als eigene Parochie be tanden, ° wäre noch weniger erklärlich,
weshalb toi als in die e Gemeinde berufener Pfarrer da Diakonat
von Stroppen übernommen haben  ollte Stoi, der 1589 zu Conrads 
waldau ge torben i t, hinterlie eine itwe, die uns 1591 Im hie igen
Taufregi ter als Pate begegnet.

Stani  AGus In o 5  8 5 —1590 Über die en
Gei tlichen i t nicht mehr bekannt, als daß er verheiratet war Seine
Frau hieß Varhara G8I I 888 ethte Nal Weihnachten — 90— Iute! ven
Kommunikanten, wäahrend URip. +.  10  961 ne den elben  ein
Nachfolger verzeichnet teht Schwarts äßt ihn mit Recht hier
als Pfarrer M das benachbarte Heinzendorf gehen.?) Böhmer aber
ihn Uunter den Heinzendorfer Pa toren nicht,‚? rotzdem EL  ich  on t ehr

an var ange chlo  en hat rhar ennt ihn auch nicht.
Nun i t Im hie igen Taufregi ter von 1591 als Pate angegeben: „Frau
Barbara des W ĩ Herrn  tentzellaus arlotten dbon einßendorff“.
Die e Eintragung i t Sen. Schwarts unter trichen. Mir  cheint
aher, Schwarts  ei auf Grund der elben 3u der Annahme gekommen,

9 Vergi. neine Ge ch Kirchgem. Stroppen, 28
Kirchenkunde, 25

8 Böhmer: Zur Ge ch. V Parochie Conradswaldau,
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daß Arnold nach Heinzendorf gegangen  ei Die Frage i t . ob
Nan die ganz deutlichen Worte „ tenzellaus arlo mit Stanislaus
Arnold identifizieren darf ch kann  ie an der Hand un rer
Kommunikantenregi ter unbedenklich bejahen Denn grade die
Eintragung 1590, als noch I roppen war, nennt ihn
„K Stanislaus Arlet“ Im 0  re 1592 aber er chein wieder
nit  einer Frau als „Stanislaus Arnold“ und jetzt als Pfarrer
von Heinzendorf. Übrigens i t Arnold bisher der er eékannte
evangeli che Pfarrer Heinzendorf.

ohann Sto ch 1 6  —1645 Der Lebensgang
des Johann Sto ch i t a t ganz genau ekannt und bedarf doch näherer
Aufklärung, weil die Angaben bei Ehrhardt,!) Schwarts,? ohlauer
Vi itations Protokolles und Schubert“ nicht ohne weiteres überein 
 timmen. Johann Sto ch, der zweite ohn des  päteren Archidiakonus
von Inzig, Daniel Sto i t wie  ein älterer Bruder eorg 3u
Schmograu bei Namslau, o  ein ater bis 1596 amtierte, geboren.
Er hat In Wittenberg  iudiert. an  ollte meinen, die richtig te
Chronologie über  eine Amtstätigkeit müßte das Vi itations Protokoll

10 Q 1656 enthalten, in dem e8 ei In ministerio
36 J. 3u Heinzendor Im Breßli chen Pastor, 3zu Toppen
19 J Diaconus, 3u Cunczendorf Pastor n3 zehnte Hier
ehlt aber die Angabe  einer Winziger Zeit, welche Schubert für 1644
bis 1646 angibt, 190 b Sub titut bei dem Su  jakon Feige war
Has 10 3 erklaren, Huß  eine truppener Zeit vomn 160  2 518

Tat 164  8— 515 3 Eeinem Amtsantritt Kunzendorf gerechnet wird
 ächlich i t PTI aber von Stroppen Ende 1645 fortgegangen. Er fungiert
noch Am September 1645 als Pate und hier iakonu In
den Regi tern 1646 un 164 e ETL und  eine Familie ganz
Es kommen auf die Stroppener Zeit al o 18 Jahre, 1628 und 1645
—0 gerechnet. Es rag  ich weiter, ob 19—1627, wie
Böhmer und Ehrhardt rechnen, oder von —0—1 wie Schwarts
zählt, Pfarrer von Heinzendorf gewe en Die von rhar  elb t an 

geführte Quelle läßt 1620 richtiger er cheinen, und  o ommen bis

Ehrhardt 552 —
1) Die evang Gei tlichen der Pfarrkirche inzig Corre pondenz

blatt X 2  3
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1656 Vi itations Akten twas über 36 Amtsjahre heraus. In
Stroppen aber trat nach Ausweis der hie igen Regi ter 1628 an;
N letzten Quartal 1627 i t hier e noch Diakonus Paul Klein, der
al o wohl Neujahr 1628 nach Mond chütz ging emnach i t die
amtliche aufbahn des Johannes Sto ch olgende: a 1620 bis
627 Pa tor 3u Heinzendorf Q b 8—1 Diakonus 3u
Stroppen 18 a  &  Fahre; 6—1 Vertreter des erkrankten und
1646 ver torbenen Subdiakon Feige Winzig 1— Jahre; U

würde va 196½ Jahr ergeben, wenn nicht  chon usgang 1645
nach Winzig kam, was esha ni ausge chlo  en i t, eil 1645 auch
der Stroppener Senior För ter entfliehen vollte d) 7—4
Pa tor 3u Kunzendor „ins zehnde Jahr “, 1657 ar

Gottfried Bohl 1654 —1658 Bohl gehört zu den
Ur die Reduktionskommi  ion vertriebenen Pa toren. Er i t
geboren. Über  einen Lebensgang wi  en bir nur, daß 1643 die
Pfarr telle von Beichau als Nachfolger des nach owitzko berufenen
elchior Reichwitz erhielt. Von hier, wO von 7 —1650 Hielfa
die Stroppener Kirche ver ehen, wurde er 1654 vertrieben. Pru  e
erzählt in  einem Trachenberger Jubelbüchlein: „Die noch jetzt in
Beichau unter alten Leuten vorhandene Sage äßt ihn nach Übergabe
der Kirchen chlü  el vbvon der V aus nach rührendem Ab chied voöon
 einer Gemeinde zur hinaus den Weg nach Körnitz ein chlagen und
dort  ich einige Zeit lang aufhalten.“ Er wohnte  chon Qua imodogeniti
M Stroppen, jedoch noch ohne Amt Sehr bald wurde das hie ige
Diakonat wieder eingerichtet und Bohl V berufen. Seine
Tochter Maria heiratete 1654 den Schuhmacher Chri toph Angelmann,
von 1692 ab Bürgermei ter von Stroppen.

Heinrich ayn a ynius) 1658—1  76 Auch
er bar ein Mann, der um  eines Qauben willen vertrieben war,
jedoch nich aus dem Amte Er i t am 15 Februar 1616 zu rottau
als der Sohn eines uchmachers geboren. Seit 1629 var

77  papicolis 1 exilium relegatus.“) Es kann  ich al o wohl
das 628 N Lottau begonnene Bekehrungswerk der Lichten 

—————  Korre pondenzbl. VIII, 36 Nach Eberleins Mitteilung ruhen
die e Angaben auf einer Eintragung in einem Hemerologium, die von Hayn's
eigener Hand herrührt.
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 teiner handeln, dem die Hayn  che Familie die Vertreibung aus der
Vater tadt verdankte. Der Lebensgang un res Heinrich Hayn i t nacheben die er  einer per önlichen Eintragung Mur  oweit verfolgen,daß er längere Zeit H Preußen weilte, wohin al o vermutlich die
Familie gegangen i t Aus Dir chau  tammte  eine Frau, eine Pfarrers tochter. 1656 von den ihm amals  chon geborenen Kindern

ver torben Nach Stroppen kam 1658 und amtierte hier bis
1676 Er i t nicht Oktober, wie Schwarts angibt,  ondern29 Oktober ver torben, da die Eintragung lautet „29 Det 8/ aufUhr fruü oObiit In Domino 68U Collega Mmeus honorandus,Dus Henricus Haynius Diaconus.“ 660 wurde ihm hier eine
Tochter Chri tine eboren. Seine Witwe Anna le nach  einemTode in Stroppen,  ie  ich ern Haus kaufte. Von  einen indern
cheint ihn Iur  ein Sohn Karl überlebt aben, von dem aber
unbekannt i t, welchen eru rgriff

Als ein gewi eltenes Schrift tück  ei der hier noch vorhandeneZettel mitgeteilt, welcher die Todes anzeige  eines Collegen, des Seniors
Reimann enthält: „Anno 688 Augusti i t mit Tode ab.
gegangen des halb uhr Weil der wohl Erwürdige HerrJohann David eimann Pastor Senior zu Stroppen Alt
Im 65 ig ten Jahr i t egraben worden August alle Tageaußgeleutet u biß zu Beerdigung.“

Abraham Jä chke 86E 1677—1700 Über die enann kann ich aus  einer Iim hie igen Pfarrarchiv liegenden Vokation
vom 1677 hinzufügen, daß EL Pfarrer „Schinutowa undt
Sduny M Groß Pohlen“ gewe en. Er i t nach Sinapius I, 419
den V  IIt 1641 u Thorn geboren und Urde 27 Oktober 1663
Collega Gymnasii Patrii. Hier lehrte er ahre und wurde

2. Januar 1672 Pa tor 3u Schinutowa Die Angabe bei Sinapius,daß Am März 677 nach Stroppen über iedelte, würde mit
 einer bkatton  timmen.

Die weiteren Diakonen ind Pa toren von Wer ingawei nach ihren Per onalien und amtlichem Lebenslauf in den Mn Be 
tracht kommenden Schriften genügend nachgewie en. Ergänzend  einoch hinzugefügt: S 0 muel apius, 720—173 3 roppen,
bvar auch verheiratet. Sein einziger 10 jähriger Sohn Gottlob al



20 Augu t 3  24 Der Bruder die es Sinapius war 1724 Pa tor
IR Luzine. Wenzelslaus Siegismund Gerhardt, der
— 2 Pa tor 9 Wer ingawe gewe en und von dort weichen
mußte, i t 1734 Pa tor M Herrnlauer itz De  en Frau hieß Eva
Helena. Beides nach den hie igen Kirchenbüchern.

Rademacher.Stroppen.

* *   q *4—. —


